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Vorderseite desMöhnenrocks

BlütenköniginJessica:»Glücklichundaufgeregtzugleich«
Jessica Bersch bedankt sich bei ihren »Untertanen«für die guten Wünsche und die Unterstützung

AmFreitag,dem26.Juni2015um 19.00
UhrfindetdieordentlicheMitgliederver-
sammlungdesTurnvereinGüls 1890e.V
in der vereinseigenen Sporthalle in der
Eisheiligenstraße 2 in Güls statt. Dazu
sind alle Vereinsmitglieder herzlich ein-
geladen.
DiedetaillierteTagesordnung ist inAus-
hängen an der Vereinssporthalle und
auf der Vereinshomepage (www.turn-
verein-guels.de) veröffentlicht. Im Mit-
telpunkt stehen die Geschäftsberichte
des Vorstands und derAbteilungsleiter

DerOrtsvorsteherinformiert

LiebeMitbürgerinnen und Mitbürger,
das Blütenfest liegt hinter uns. Der
»Musikalische Frühling«, unsere ei-
gentliche Kirmes, vom Musikverein
»St. Servatius« ausgerichtet, konnte
in diesem Jahr, begünstigt durch
gutes Wetter, eine sehr große Be-
sucherzahl verzeichnen. Das zeigt
mir, dassdieGülserdieVeranstaltun-
gen in unseremStadtteil akzeptieren
und dieveranstaltendenVereine und
Institutionen unterstützen. Das gilt
besonders auch für das größte Fest
in Güls, unser Blütenfest, das trotz
wechselhaftem Wetter wieder gut
besucht war. Viele Gäste erlebten
weinfrohe Stunden auf dem Fest-
platz am Plan und in den Gaststät-
ten; und so soll es auch sein.
WenigererfreulichwarendieZustän-
de in der Gulisastraße und auf dem
dortigen Festplatz. Was da alles auf
derStraße und in den angrenzenden
Hauseingängen an Getränkebehäl-
tern und sonstigem Müll entsorgt
wurde, isteinfach nichtzu begreifen.
Hier muss unbedingt etwas gesche-
hen. ErsteGesprächedieserhalb ha-
be ich bereits mit den Heimatfreun-
den und mit dem Ordnungsamt der
Stadtgeführt. Mirwurdedabeiversi-
chert, dassmangemeinsameineLö-
sung dieser Probleme anstrebt.
Das Tiefbauamt hat Wort gehalten:
Termingerecht wurde der fehlende
Bürgersteig im Bisholderweg/Ecke
Karl-Mannheim-Straße errichtet und
damit eine wichtige Maßnahme für

die Sicherheit
unserer Schul-
kinder und Fuß-
gänger aus Bis-
holder und dem
Neubaugebiet
durchgeführt.
Erstmals seit der
Errichtung des
Seniorenzen-

trums Laubenhof fand in dessen
Räumlichkeiten eine Sitzung des
Ortsbeirates statt. Zuvor hatten die
MitgliederdesOrtsbeiratesden Lau-
benhof-Neubau im Egon-Klepsch-
Weg besichtigt undwurdenvom Lei-
terder Einrichtung, Herrn Grunwald,
ausführlich informiert.AufderTages-
ordnung der Ortsbeirats-Sitzung
standen die Beleuchtung des Neu-
baugebietes »SüdlichesGüls«, Infor-
mationen zum Thema »Asylanten in
Güls« sowiedieAnbindungdesLau-
benhofes an das Busnetz der EVM.
Zu diesem Tagesordnungspunkt
wurde in weiteren Gesprächen mit
Verantwortlichen der EVM vorge-
schlagen, in der Ludwig-Denkel-
Straße eine Haltestelle probeweise
für ein Jahr einzurichten. Es wird
weiter geprüft, wie der Laubenhof
direkt angedient werden kann. Ich
hoffe, dass ich in dieserAngelegen-
heit bald überein positives Ergebnis
berichten kann.
Es grüßt Sie herzlich
Ihr Hermann-Josef Schmidt
Ortsvorsteher

Liebe Gülser, mein erstes Blütenfest imAmt
der Blüten- und Weinkönigin ist vergangen,
dochdieErinnerungenbleiben. Das erstewas
mir einfällt ist ein Gänsehaut-Gefühl, das ich
sonochnicht erlebt habe. ZuBeginnderAb-
holung, stiegdieAufregung - baldbeginntdie
besteZeitmeinesLebens. Als vonweitemder
Musikvereinzuhörenwar, wardieFreuderie-
sengroß. Ich sah, wie viele sich auf denWeg
gemacht haben, um mir zu gratulieren, um
mich abzuholen. Das Gefühl vor Glück zu
weinen, war bedeutend nah. Dahermein ers-
terDank, analleVereine, diesichversammelt
haben, ummichindieAmtszeitzubegleiten.
Als nächstes derAufbruchzumFestplatz auf
demPlan. Jetzt begann dieNervosität. Beim
Einbiegen in das Mühlental stieg sie deutlich
an. Ein letztes Mal stieß ichmitmeinenPrin-
zessinnenKathiundAnneanundtrankenauf
gutes Gelingen. Schließlich stiegen wir aus
der Kutsche aus, und wir sahen die Menge.
Viele fragten mich, erkennt man Gesichter
vonderBühneaus. Ja, ichkonnte jeden, den
icherwartethatte, finden. Somitmeinzweiter
DankanalleFestbesucher, diedieStundeder
Proklamationmitmirerlebthaben.
Der dritte Dank geht an Ex-Blütenkönigin
Laura. Sie überreichte mir die Kette, und ich
binoffiziellBlütenkönigin fürdiekommenden
zwei Jahre. Glücklich und aufgeregt zugleich
fing ich an, die Festgäste zu begrüßen. Die
ersten Worte durch das Mikrofon fielen mir
gar nicht leicht, doch in euren Blicken sam-
melteichMut. Diesenschenktenmirauchdie
Heimatfreunde. Sie standen uns immer zur

dass ich in der Zeit nicht immer einfachwar.
DochtrotzdembekamichUnterstützungvon
meiner Familie, Verwandten und Bekannten.
VielenDank,dass ihrmirsovielHaltgebtund
mir sehr viel Mut und Selbstbewusstsein
schenkt.
Schließlich kam noch der Empfang, viele
Glückwünsche wurden mir übermittelt und
Geschenkeüberreicht. Nocheinmaldankean
alleVereine,diediesenMomentmitmirteilten,
undandieHeimatfreunde, fürdiehevorragen-
deOrganisationdesstimmungsvollenVormit-
tags.
EinherzlichesDankeschönanMoselweinprin-
zessinAnnaBurg, dieuns herrlichdurcheine
Weinprobeführte. Undebenfalls dankefürdie
musikalische Untermalung an die Mundart-
gruppe»Stäifleda«.
EinletzterDank, gehtanmeinePrinzessinnen
KathiundAnne.
WirhabenwegenderVorbereitungschonviel
erlebtundeineMengeSpaßgehabt, auchge-
meinsam auf dem Blütenfest. Ich bin froh,
euchanmeinerSeitezuhabenundbinmirsi-
cher, nochvieleschöneMomentemiteuchzu
erleben. Meine Prinzessinnen baten mich,
auchinihremNameneuchallenrechtherzlich
zudanken.

Eure
Blüten- undWeinkönigin2015/2016

JessicaBersch

SeiteundbeiFragenzurVerfü-
gung. Sie begleiteten uns
durch die Vorbereitung und
botenunsFortbildungen.Auch
hiereinherzlicherDankandie
HeimatfreundeGüls.

Natürlich ist es wichtig, diese
Ereignissemit wichtigenMen-
schen zu teilen, dass man ge-
meinsam Erinnerungen sam-
melt. Eine starke Hand nach
der ichgreifenkann. Ichweiß,

über die Entwicklung der beiden ver-
gangenenJahre, InformationenzumJu-
biläumsjahr 2015 (125 Jahre Turnverein
Güls) sowie Neuwahlen desGeschäfts-
führenden Vorstands und der Beisitzer.
Anträge müssen bis spätestens zwei
Wochen vor der Versammlung schrift-
lich beim Vorsitzenden Johannes Gan-
sereingegangen sein. DerVorstand bit-
tet um eine rege Teilnahme und freut
sich darauf, im Jubiläumsjahr viele
Vereinsmitglieder bei der Mitgliederver-
sammlung begrüßen zu dürfen.

Mitgliederversammlung des TVGüls am26. Juni 2015

Bei Musik und Weinfröhlichin den Mai getanzt
Heiße Würstchen, kühles Bier und gebrannte Mandeln- Pri ma Sti mmungrund umdie Weinstände

Wohl behütetvon Feuerwehr und Husaren halten Jessica,Anne und Kathi Einzug aufden Festplatz.

Trotzdurchwachsenen Frühlingswetters

war's ein schönes Blütenfest. Oberbür-

germeister Dr. Joachim Hofmann-Göt-

tig eröffnete donnerstags den Reigen.

Mit launigen Worten gratulierte er den

frisch proklamierten Blüten-Majestäten

Jessica,Anneund Kathiezurbeginnen-

den Regentschaft. Das Blüten-Dreige-

stirn führte sich mit trefflichen Worten

gut ein. Begleitet wurde die Zermonie

traditionell von den Maiglöckchen des

Ortsvorstehers, der sich stundenlang

als»Maiglöckchen-Jäger« inderBishol-

derer Flur betätigt hatte. DieWeinstän-

de waren gut besucht, und die Zecher

erfreuten sich bei stimmungsvoller Mu-

sik bester Laune.

Der zweite Festtag am ersten Mai be-

gann mit zünftigen Dixieland-Klängen

rund um dieWeinstände auf dem Plan.

Das Aufstellen des Maibaums wurde

musikalisch untermalt mit zünftiger

Marschmusik des Gülser Musikvereins,

deranschließend einesseiner beliebten

Platzkonzerte gab. Danach gab's wie-

der PartymusikzumTanzen und Mitsin-

gen.

Samstags hatten die Heimatfreunde

zum traditionellen Empfang der Blüten-

königin insCaféHahneingeladen. Chri-

stoph Müllerbegrüßte inVertretungdes

erkrankten Heimatfreundevorsitzenden

HarveyWagnerdiezahlreicherschienen

Gäste, bevor Hermann-Josef Schmidt

in seiner Eigenschaft alsOrtsringvorsit-

zender die Gratulanten der Blütenköni-

gin vorstellte.

Als besonderer Höhepunkt desVormit-

tags wurden sechs Spitzenweine der

GülserWinzer bei einerWeinprobe vor-

gestellt. Fachkundig und originell kom-

mentiert wurde die Verkostung von der

Moselweinprinzessin Anna Burg aus

Longuich. Sie machte dem dankbaren

Publikum die Gülser Gewächse

schmackhaft, im wahrsten Sinne des

Wortes. Einen Wein empfahl sie sogar

als Tischwein zu einem italienischen

Nationalgericht namens »Spaghetti

Carbonara«. Musikalisch originell be-

gleitetwurdederVormittagvonderNie-

derfeller Mundartgruppe »Stäifleda«,

die sich für weitere Auftritte empfahl.

Abends an den Wein- und Bierständen

gab's Tanz und Unterhaltung. Der Ab-

schlusstag begann wieder mit schöner

MusikderGülserBlaskapelle, bevordas

Blütenfestvarieté Kurzweil für groß und

klein bot. Um 18.00 Uhr begann der

Heimatabend. Die Blütenkönigin wurde

in Gülser Wein aufgewogen. Diesen

Wein gewann Moselgruß-Sänger An-

dreas Kerner. Sein Los wurde aus der

»Trommel« gezogen.

Ein hervorragend organisiertes Blüten-

fest liegt wieder mal hinter uns. Den

Heimatfreunden war keine Kiste zu

schwer und keine Arbeitszeit zu lang.

Ihnen gebührt der Dank aller Gülser

Blütenfest-Freunde. An allen Tagen

herrschte Volksfest-Atmosphäre und

gute Laune. Die drei jungen Damen

Jessica, Anne und Kathie haben ihre

Sachegut gemacht. Siedürfen sich auf

die zwei kommenden Jahre freuen.
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IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTENAUS DERPFARRGEMEINDE

SATTLER
Ihr

Gülser
Rohrreinigungs-Kundendienst

G
M
B
H

Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 GÜLS · In der Laach 50c
¤ (0261) 409292

JohannesRummeny

Garten-undLandschaftsbauGmbH

RübenacherStr.106 · 56072 Koblenz ·¤ 0261/41812

s Gartengestaltung
- Pflasterarbeiten

- Teichanlagen

- Zaun- und Pergolabau

- Pflanzarbeiten

s Gartenpflege

Termine

20.05. 19.45 Uhr Selbsthilfegruppe DEMENZ in der PfrBSt

26.05. 19.45 Uhr Selbsthilfegruppe DEMENZ in der PfrBSt

03.06. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt

17.06. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt

30.06. 19.45 Uhr Selbsthilfegruppe DEMENZ in der PfrBSt

01 .07. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
Münsterweg 9a · 56070 Koblenz-Rübenach
Telefon 0261/4090896 · www.der-dachdecker-koblenz.de

Reparaturenund
Sanierungen

Freundeskreis Koblenzfür

Suchtkrankenhilfein Güls
AWO-Haus, Eisheiligenstr. 14

Montag 17 - 18.30 Uhr 1. Gruppe
19 - 21.00 Uhr 2. Gruppe

Jeden ersten Montag im Monat für
Großgruppen. Angehörige sind

herzlich willkommen.
Kontakt: 0261-671928Manfred

0261-408445Gabi

www.freundeskreis-koblenz.info
Impressum
Herausgeber: Ute Ohlenmacher,
Teichstraße 15, 56072 Koblenz-Güls
Auflage: 3400 Exemplare – Kostenlose
Verteilung monatlich an die erreichbaren
Haushalte in Güls und Bisholder.
Die gestellten Anzeigenvorlagen dürfen
nicht anderweitig verwendet werden. Für
die Richtigkeit der abgedruckten Anzeigen
wird keine Gewähr übernommen.
Esgilt die Preisliste 1 ab Januar2007.

Gezeichnete Artikel geben nicht die
Meinung des Herausgebers wieder. Wir
danken den Verfassern für die Texte.
Gestaltung: Wilfried Ohlenmacher
Druck: Druckerei Heinrich, Koblenz
Nachdruck auch auszugsweise nur mit
Genehmigung des Herausgebers.
Gestalten Sie Ihre Zeitung mit.
Wir freuen uns über jeden Textvorschlag.

NÖRDLICHESGÜLS

Altpapier 29. Mai

GelberSack 12. Juni/3. Juli

Grünschnitt 30. Mai

SÜDLICHESGÜLS

Altpapier 29. Mai

GelberSack 12. Juni/3. Juli

Grünschnitt 29. Mai

ABFALL
in Güls

DerJahrgang 1956/57 feierte am Sonntag, 26. April 2015 seine Gol-
deneKommunion.NachderMesseundeinemBesuchderGräberderverstorbe-

nen Schulkameraden gab es ein gemeinsames Mittagessen sowie Kaffee und

Kuchen imWeinhausGrebel. Dortwurden in gemütlicher Runde Erinnerungen

ausgetauscht,wieesvor50Jahren bei derErsten Hl. Kommunionwar. Damals

gab es, imGegensatzzu heute, kaumGeldgeschenke. Hortensien, Handtücher

»fürdieAussteuer«, Pralinen und Bücherwaren die üblichen Geschenke.Wenn

manGlückhatte, bekammanvom Patenonkel eine Uhr. – Ja, lang ist's her!

An einem wunderschönen Frühlingstag unternahmen die Gülser SU-Senioren eine

Bus- und Schiffstour zum Geysir nach Andernach, dem so genannten »Namedyer-

Sprudel«. Im Erlebniszentrum in Andernach wurde über das Naturphänomen infor-

miert. PerSchiffgingesweiterzumNaturschutzgebietNamedyerWerth,demZieldes

Ausfluges, dem Kaltwasser-Geysir. Er ist der höchste seinerArt auf der ganzenWelt

undstehtimGuinness-BuchderRekorde. Erwirdauseinem350mtiefenBohrlochge-

speist, die Fontäneerreicht beiWindstille eine Höhevon 60m und dauert8Minuten.

BeimgemütlichenAusklang imWeinhausGrebel gabesviel zuerzählen, zumaleinige

derTeilnehmerschonalsSchulkindereineKlassenfahrtdorthin unternommenhatten.

Senioren-Union

Güls besichtigte den

Geysir auf dem

Namedyer Werth

HeimspielfürZ&B »Oyfn Veg« (Auf den Weg) macht sich das Gülser

Weltmusikensemble »Zores&Bagaasch« und hatesdabei nichtweit. In derGül-

serAlten Kirche gibt essich auch in diesem Jahrwiederdie Ehremit Klezmer-,

Balkan- undJazzstücken, dieeszu einem interessantenMixverwebt.AmSonn-

tag, dem 28. Juni 2015, um 17.00 Uhr erwartet die Gruppe bei freiem Eintritt

(Spendenfürdie»StiftungAlteKircheGüls«erwünscht)einegefüllteAlteKirche.

Detlef Pilger 60JahreAm 29. April vollendete Detlev Pilger
sein 60. Lebensjahr. Seit geraumerZeit
wohnter imGülserElfmorgen.Wieman
hört, fühlt er sich in Güls sehr wohl.
DetlevPilgerhatnachdemHauptschul-
abschluss eine Lehre als Verkäufer im
Koblenzer Sporthaus Stadion absol-
viert. Danach studierte er Religions-
pädagogik und war zwanzig Jahre als
Religionspädagogeund Pastoraltheolo-
ge, ab 2007 als Personalreferent im
BistumTrier und seit 2010 als Lehreran
der Julius-Wegeler-Schule in Koblenz
tätig. Schon früh entschied er sich für
dieSPD, derer 1982 beitrat, und fürdie
er auch in den Stadtrat gewählt wurde.
Hier ist er im Sport- und Bäderaus-
schuss, Sozialausschuss, Jugendhilfe-
ausschuss, Kulturausschuss, Schulträ-
gerausschuss, Seniorenbeirat, Zweck-
verbandsversammlung Industriepark A
61 und derGesellschafterversammlung
VereinigteWasserwerkeaktivfürdieAll-
gemeinheittätig. Damitnichtgenug,en-
gagiert sich Detlev Pilger ehrenamtlich
auch in etlichenVereinen undOrganisa-
tionen, insbesondere in seinem Wohn-
ort Güls im Ortsverein der SPD, den
Heimatfreunden und dem Heimat-Mu-
seum Güls. Die Karnevalisten schätzen
seinen Einsatz für das heimische
Brauchtum als engagierter Büttenred-
ner und als Postillion der Narrenzunft
Gelb-Rot. Seit der Jugend ist der po-
puläre Politiker der Pfadfinderschaft
und der katholischen Jugend verbun-
den. Schließlich ist er begeisterter
Fußballerbei denAlten Herren desBSC
GülsundverstärktdieAbwehrbeim»FC
Bundestag«. Als Fan der TuS Koblenz
ist er bei jedem Heimspiel im Stadion
Oberwerth vertreten. Unvergessen ist
der Einsatzvon Detlev Pilgerbei der Er-
schließung des Wohngebietes »Elfmor-
gen«.

Spargelessen der
Gülser HausfrauenZum Spargelessen treffen sich die Gül-
ser und Bisholderer Hausfrauen am
Mittwoch 3. Juni um 16.00 Uhr in der
Gaststätte»ZumTurnerheim« inderEis-
heiligenstraße. Jeder ist in der fröhli-
chen Runde herzlich willkommen. An-
meldung biszum31. Mai bei Hannelore
Koenen (Telefon 41298) oder Christel
Ohlig (Telefon 409980).

Fronleichnamam4. JuniNach dem feierlichen Gottesdienst um
9.00 Uhr in unserer Pfarrkirche nimmt
die Fronleichnamsprozession folgenden
Weg:Wirgehenvon der Pfarrkircheaus
durch die Gulisastraße in RichtungAlte
Kirche, überqueren dieTeichstraße und
biegen ein in die Planstraße - Plan-
straße bis Heyerberg-Kapelle (1. Altar);
von dort geht's die Hospitalstraße hin-
unter bis zur Ecke Zehnthofstraße/Gei-
senstraße (2. Altar); wir gehen weiter
durch die Zehnthofstraße und die Neu-
straße bis zum Parkplatz Café Hahn (3.
Altar) - weiter durch Neustraße - Teich-
straße-GulisastraßezurAltenKirche(4.
Altar am Eingang zum Kindergarten).
Durch die Gulisastraße geht's dann
zurückzurPfarrkirche.AndieAnwohner
wendenwirunsmitderherzlichenBitte,
ihrHausmit Blumen, Fahnen, religiösen
Symbolen usw. zu schmücken. Eswäre
schön, wenn unsere traditionsreiche
Fronleichnams-Prozession durch ihre
Mitarbeit einen würdigen Rahmen er-
halten würde.

Unsere Bücherei in der

PfarrbegegnungsstätteNach Einschätzung von Frau Mechthild
Dederichs – verantwortlich für das
Büchereiwesen im Bistum Trier – war
unsere Katholischeöffentliche Bücherei

Jahreshauptversammlung

der kfd Güls
Die Jahreshauptversammlung 2015 fin-
det am Mittwoch, 10. Juni 2015, in der
Pfarrbegegnungsstättestatt.Wirbegin-
nen um 15 Uhrmit einer heiligen Messe
in der Pfarrkirche. Hieran schließt sich
dann die Jahreshauptversammlung an.
Auf der Tagesordnung stehen folgende
Punkte: Begrüßung, Genehmigungdes
Protokolls der letzten Mitgliederver-
sammlung, Geschäftsbericht, Kas-
senbericht, Bericht der Kassenprüfe-
rinnen, Entlastung des Teams, Wahl
einerKassenprüferin, EhrungderJubi-
lare, Filmvortrag über Indien von Pater
Saji und Verschiedenes. – Anträge zur
Tagesordnung können bis zum 2. Juni
2015 im Pfarrbüro eingereicht werden.
Wirfreuen unsaufeineguteBeteiligung
und viele Anregungen.

(KÖB) »viele Jahre eine der besten
Büchereien im Bistum«. Die gegenwär-
tigen MitarbeiterInnen der Bücherei
bemühen sich, diesem guten Ruf ge-
recht zu werden. Aber sie schaffen es
auf Dauer nicht allein. Sie brauchen
dringend Verstärkung. Wenn Sie Lust
und Zeit haben für diese wichtige eh-
renamtliche Tätigkeit in unserer Pfarrei,
melden Sie sich bitte bei Diakon Saxler
(Tel. 42 111 oder 0151 - 53 83 11 87).
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AusdemGülserBetriebestellensichvor

LeserbriefmitBild

�

56743Mendig, Brauerstraße 10

Tel.(02652) 4206·Fax4207·www.wilhelm-hanstein.de

Nach 48 Lebensjahren, in denen ich schon
unzähligeguteaberauch leider immerwie-
der schlechte Erfahrungen machte, stellt
mein heutiges Erlebnis doch eine Zäsur
dar. Gestern, am8. Mai2015, packte ich 14
Säcke mitAltkleidern, dieAnschaffung ei-
nes neuen Schrankes und ein Sterbefall
ließen Einiges zusammenkommen, und
stellte diese heute, 9. Mai 2015 zwischen
8.30 und 8.45 Uhr in der Lubentiusstraße
neben unserem Gartentorfürdie Bolivien-
KleidersammlungderKath. Jugendanden
Gehweg, die um 9.00 Uhr beginnen sollte.
Kaum eine halbe Stunde später, bemerkte
ich bei einem Blick aus dem Fenster, dass
besagte Säcke nicht mehr am Rand stan-
den, sondern auf dem Gehweg - und den
Fußgängern im Weg lagen. In derAnnah-
me, der Wind habe die etwas leichteren
Tütenverweht, machte ichmichdaran, die-
sewiedereinzusammeln undmusstedabei
feststellen, dass nicht nurzwei Säckefehl-
ten, sondern aus den anderen gezielt die
besten Kleidungsstücke entwendet wor-
den sind.
Fazit: Hier im Ort und/oder innerhalb der
Stadt inkl. Umgebung gibt es Menschen,
die dieAufrufe zur Kleiderspende nutzten,
sich daran selbst zu bedienen und zu be-
reichern. Mal ganzabgesehendavon, dass
es wohl leichtsinnung und zu vertrauens-
voll von mir war, mir mangels eigenem
Fahrzeug kein Taxi zu nehmen, und die

SäckenachMetternich insHOTzubringen
(war im Pfarrbrief als Alternative angege-
ben), wurden ja nicht nur meine Cousine
und ich bestohlen (selbstSperrmüll darfei-
gentlich nur vom jeweiligen Entsorgungs-
unternehmen und nicht von jedem »x-be-
liebigen Hansel« ungefragt mitgenommem
werden - hält sich nur auch keiner dran),
sondern in erster Linie die Jugendlichen,
die sich mit vorbildlichem Eifer und Enga-
gementfüreineguteSacheeinsetzen, und
ganz besonders diejenigen Kinder/Ju-
gendliche in Bolivien, denen die Erlöseaus
dieser Kleidersammlung zugute kommen.
Da ich davon ausgehe, dass wir nicht die
einzigen »Opfer« sind, sondern weitere
Diebstähle wohl nicht aufgefallen sind, da
dieSäckesogar -wenn auch locker -wie-
der zugebunden wurden, ist der entstan-
dene Schaden sicher ziemlich hoch. Aus
meinerSicht ist diese Dreistigkeit kaumzu
überbieten. Hoffentlich lesen diese wider-
wärtigen Zeitgenossen diese Zeilen oder
hörendavonundschämensichwenigstens
ob ihres schändlichen Tuns.
Den Organisatoren der Boliven-Kleider-
sammlung rate ich dringenst, sich ein
neues Konzept auszudenken, dass dieser
WertabschöpfungdurchungebeteneDritte
weitesgehend einen Riegel vorschiebt.
Nach zwölf Stunden immer noch wütend:
� RenateWölbert,
Kümperstraße 19, 56072 Koblenz-Güls

Dreister Diebstahl bei Kleidersammlung

Leserbrief

Bleibt einemdie Spucke wegDableibteinemwirklich dieSpuckeweg!
Es ist unglaublich, wie unverschämt Mit-
bürger mit unserem Gemeingut umge-
hen. Bilder aufgenommen am Sonntag,
dem 19. April auf dem Bus- und Park-
platz in Güls-Süd. Sie sprechen eigent-
lich für sich. Es gibt Mitbürger, die er-
dreisten sich, in Containerfür die Krebs-
gesellschaft ihre Schaumstoffauflagen
oder einfach Baumaterialien im blauen
Sack zu entsorgen oder einfach in den
Sperrmüll gehörende Objekte neben die
Papiercontainer zu stellen. Dieser Tage
konnten wir selbst miterleben, wie ein
Ehepaar aus ihrem VW Kombi mit be-
kanntem Kennzeichen einfach ihre
Schaumstoffauflagen in den Container
der Krebsgesellschaft hinein würgten
und erst nach mehrmaligem massivem
Zurufen ihre fast abgeschlosseneAktion
beleidigt beendeten. Es ist wirklich un-
glaublich.
� Verfasser der Redaktion bekannt

AWOGülsLeserbrief

Geschäft mit Asylsuchenden?
Geschieht die Zurverfügungstellung

von Wohnraum für Asylsuchende aus

humanitären Gründen oder ist es nur

ein höchst lukrativesGeschäft?

Nachdem in BisholderzurZeit45Asylbe-
werber untergebracht sind, obwohl die
Unterkunftfürursprünglich nur25vorge-
sehenwar, sollen nunAmZehnthof in ei-
nem vergleichsweise kleinen Haus wie-
derum 40 Personen untergebracht wer-
den. Nachdem die Zustände in Bisholer
laut Blättchen-Berichten schon nicht in
Ordnung sind, frage ich mich, wie diese
Am Zehnthof sein werden.
Laut einer »Glosse« von Manfred Gniffke
in der RZ v. 18. 03. 2015 zahlt die Stadt
»auchgut380EuroproKopfundMonat«
pro Asylsuchendem. Wenn das zutrifft
und man es hochrechnet, siehe oben...
Oder müssen die VermieterAuflagen er-
füllen, die diese Summen rechtfertigen?
Wenn ja, welche sind diese?
� Ursula Hess

AWOGülsLeserbrief

Bitte ummehr

Rücksichtnahme
In der letzten Ausgabe habe ich einen
Leserbrief gelesen, der mich veranlasst
hat, aucheinenzuschreiben. Ichmöch-
te mich auch gar nicht über die Parksi-
tuation inGüls (die istüberall nichtwirk-
lichgut) beschwerenodermich überdie
Raserei in der Laach z.B., die im letzten
Leserbrief behandelt wurde, auslassen.
Mir geht es um die Menschen in Güls.
Seit 2011 lebe ich in Koblenz-Güls (ich
komme aus Nordrhein-Westfalen) und
ichmusssagen, anfangshatesmirsehr
gut hiergefallen.Aberauch ich bekom-
memit, dass sich in den letzten Jahren
vieleszum Negativen hin verändert hat,
was nun die Leute selbst betrifft. Und
damitmeine ich nichtdieAsylbewerber,
sondern teilweise die zugezogenen
Menschen. Ich bin auch einezugezoge-
ne,aberichverhaltemich nichtarrogant
und überheblich anderen gegenüber;
ich blase nicht mit meiner Vuvuzela
(wennnichtgeradewiederFußballspiele
sind) vom Balkon und »ärgere« meine
Nachbarn, noch dazu bringe ich es
nicht meinen Kindern bei. Ich habe gar
keine Vuvuzela.
Und ichbenutzeauch nichtmeinenGar-
ten gewerblich und macheeineSägerei
auf. Man kann sich am Samstagmittag
oder -nachmittag nicht mal mehr ein-
fachsomit Freundenoderalleine inden
Garten setzen. Da werden nebenan
Bäumegesägt bzw. mitgebrachte Holz-
stämme oder Balken.
Sicherlich arbeiten die Leute vormit-
tags/nachmittags, aber ich kann mir
dann auch ein Grundstück außerhalb
suchen, wenn ich unbedingt fürmeinen
Betrieb sägen muss. Und ich suchemir
nicht ein reines Wohngebiet aus. Wo-
chentagsvormittag – wenn normale
Leute auf der Arbeit sind – habe ich
abslolut nichts dagegen.
Ich benutze auch ab und an mal einen
Kärcher, wenn ich vormittags frei habe.
Ich bin sogarsehrtolerant, aber irgend-
wann ist auch meine Geduld zu Ende.
Ich bitte nur um ein bisschen mehr
Rücksichtnahme anderen gegenüber.
Das Leben könnte hier so schön sein –
wenn alle ein bisschen dazu beitragen.
Arroganz ist hierfehl am Platze! Sie be-
schreibt nur emotionale Unintelligenz.
� Ulrike Jasperkaldewe

AWOGülsLeserbrief

Unpassend und

kontraproduktiv
In Ausgabe 4 des Gölser Blättchewur-
de in der Rubrik »Was ich noch sagen
wollte« der Verkehrsunfall zwischen ei-
nem Fahrrad fahrenden »Zuwanderer«
und einemAuto fahrenden »Gülser« er-
wähnt. Ich halte dieseWortwahl für un-
passend und kontraproduktiv, dasieei-
nen subtilenGegensatzzwischen »uns«
und »den Anderen« konstruiert. Dabei
sind die in unserem Stadtteil lebenden
Asylbewerber/innen ebenfalls »Gülser«
- teilweise bereits seit mehr als andert-
halb Jahren! Lasst unsalso gemeinsam
an einer Willkommenskultur arbeiten,
diesichauch in unsererSprachenieder-
schlägt.Werdazu praktischeUnterstüt-
zung leisten möchte - von Gülsern für
Gülser -, kann sich gerne an unseren
RundenTischAsyl wenden:Wirsuchen
u. a. ehrenamtliche Sprachlehrer/innen
sowieMenschen, dieunsereneuen Mit-
bürger/innen bei der verkehrssicheren
Nutzung und Reparaturvon Fahrrädern
unterstützen. Weitere Infos: runder-
tischasyl.wordpress.com
� Dominik Müller

Anm. d. Red.: In der RZ vom 11. Mai
sind unterderÜberschrift»KleinesLexi-
kon der Zuwanderung« einige Begriffe
erklärt (Zitat): »Die beiden Begriffe Mi-
grant und Zuwanderer werden häufig
synonym (sinnverwandt)verwendet.Als
Migranten oder Zuwanderer werden
Personen bezeichnet, die nicht aufdem
Gebiet der heutigen Bundesrepublik,
sondern im Ausland geboren und
späterzugezogen sind. Je nach Staats-
angehörigkeit können das Deutsche
oder Ausländer sein.« – Wenn in Zu-
kunftjedesWortaufdieGoldwaagege-
legt werden muss, gehen beim Gölser
Blättche bald alle Lampen aus: »Dann,
ge Nacht, Märtes...«

AWOGülsLeserbrief

In dem Zeitraum vom 27. April bis zum
11. Mai 2015 kam es in dem Bereich
Poppenstraße/Am Zehnthof zu insge-
samt 10 angezeigten Sachbeschädi-
gungen an Pkw. An den, in diesem Be-
reich geparkt abgestellten, Pkw wurde
durch unbekannte(n) Täter(in) jeweils
mittels einesspitzen Gegenstandesder

Fahrzeuglack zerkratzt. Täterhinweise
bestehenderzeitnochnicht. DiePolizei-
inspektion Koblenz 2 bittet daher um
verstärkte Wachsamkeit der dortigen
AnwohnerundMitteilungvonverdächti-
gen Beobachtungen oder Personen an
die Polizeiinspektion in Koblenz Metter-
nich. Telefon 0261-103/2911.

Mehrere Autos zerkratzt - Polizei bittet umWachsamkeit
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ZaunheimerStraße5a Tel. (0261) 25074

56072 Koblenz Fax (0261) 25189

Die letzte Korkburg ist gefallen! Aus ei-
nem Projekt der Grundschule Güls vor
sieben Jahren in der4. Klasseentstand
über die Jahre aus einer kleinen Kork-
burg einewahre Festung aus Kork. Seit
damals habe ich die Burg in vielen Ar-
beitsstunden mit Mühe und in Kleinar-
beit ausgebaut, umgebaut, perfektio-
niert und schöne Details hinzugefügt –
natürlich alle aus Kork. So hat die Burg
neben einem Geheimgang, einem
Waschbecken, einer Wendeltreppe,
sogar einen Lastenaufzug, eine Strick-
leiter, ein Falltor usw. (Ich mache nicht
weiter sonst müsste man das Thema
dieserAusgabedesGölserBlättcheän-
dern.)
Die Bausubstanz habe ich mir bei eini-
gen in Güls ansässigen Winzern be-
sorgt. An dieser Stelle ein ganz großes
Dankeschön an die Familien Karsten
Lunnbebach, Toni Müller und Johannes
Hähn. Wie Sie sicher wissen, wird es
den Naturkorken früher oder später
nichtmehrgeben–jetztschonwird auf
Schraubverschlüsse oder Kunststoff-
Korken gesetzt. Nie wieder wird dann
eine Festung errichtet werden, gebaut
aus historischem Material. So ist diese
Korkburg wahrhaftig ein Denkmal, das
geschützt werden sollte! Ich suche auf
diesemWeg nach Rittern und Ritterrin-
nen, diemeine Burgweiterhin schützen
– und in sie investieren, sodass ich ei-
nen Schutzkorpus aus Sicherheitsglas
bauen kann. So könnte die Burg Aus-
stellungen, Hoffeste usw. schmücken
und bereichern. Also, an alle ehrenwer-
ten Ritter da draußen, schützt meine
Burgvordem Einstauben undZerfallen!
Ich freuemich überjeden Investor. Kon-
taktaufnahme über Telefon 46524.
� Herzlichst, Euer Knappe David Vogt

KorkburgBurgWeinfelsamSee
David Vogt aus dem Bienengarten hat eine Burg ausWeinkorken gebaut

Das diesjährige Sportwochenende des
BSC Güls beginnt am Freitag, dem 03.
Juli 2015 um 18UhrmiteinemSpiel der
Senioren. Um 20 Uhr findet noch ein
Spiel derAlten Herren statt.
Am Samstag, 4. Juli 2015 findet ab 14
Uhr das inzwischen traditionelle Dorf-
turnier im Fußball statt. DerWunschdes
Veranstalters istesauch in diesemJahr,
wiederzumUrsprungzurückkehrenund
möglichst vielen Hobby-Fußballern aus
Gülser Vereinen, Gruppen, Firmen und
Familien die Möglichkeit zu geben,
fußballerisch ihre Kräfte zu messen.
Dies ist in den Jahren 2013 und 2014
schondeutlichbessergelungenundsoll
in diesem Jahr weitergeführt werden.
Ohne Mithilfe der Gülser die mit ihrer
Teilnahme dem Ziel einer »Dorfmeister-
schaft« im wörtlichen Sinne näher
bringt, ist dieser Gedanke nicht zu ver-
wirklichen. Daherwäre es schön, wenn

viele Gülser Mannschaften die Veran-
staltung mit ihren Anmeldungen unter-
stützen würden.
Gespielt wird mit 6 Feldspieler/innen
undeinemTorwart. DieSpieldauerwird,
je nachAnzahl derMannschaften, max.
15 Minuten betragen. Vereine und
Gruppen ausGüls können sich bis zum
28. Juni 2015 per E-Mail unter der
Adresse: bscguels@web.de oder bei
Michael Kreuter unter Telefon 0170/
9671662 anmelden.
Fürdas leiblicheWohl wird auch in die-
sem Jahr wieder bestens gesorgt sein.
Auchall diejenigen, diedemTreibenaus
sicherer Entfernung bei Bier und Brat-
wurst beiwohnen wollen sind recht
herzlichwillkommen.Amdarauffolgen-
den Sonntag, 5. Juli 2015 finden ab 11
Uhr noch einige Jugend-Turniere statt.
DerBSCGülswürdesich übervieleTeil-
nehmer und Besucher sehr freuen.

Fußball-Dorfmeisterschaft- Wer macht mit?
Sportwochenende des BSC Güls vom3. bis 5. Juli 2015

BSCGüls

Waswar das für ein toller Kirmessonn-
tag in Güls: Herrlicher Sonnenschein
den ganzen Tag, Platzkonzerte der be-
freundeten Musikvereine aus Lay und
St. Sebastian, sowieeinAuftrittderCo-
verband »The Joiners«, dazu »ausver-
kaufter« Kirchenvorplatz, sogarGeträn-
ke mussten nachgeordert werden. Der
Musikverein hatte wieder einmal alles
dafürgetan, dassdiesesFestderartge-
lingen konnte. Für das leibliche Wohl
war bestens gesorgt, und die dargebo-
teneBlasmusiksorgte immerwiederfür
viel Beifall. Besonders die Jugendblä-
serklasse des Cusanus-Gymnasiums
beeindruckte mit ihren Darbietungen.
Pastor Lukaswar genauso dawie Dia-
kon Saxler, Mitgliederderanderen Gül-
ser Ortsvereine, aber auch auswärtige
Gästewarenvoll desLobesüberdiesen
gelungenen Musikalischen Frühling.
Natürlich war auch die neue Gülser

Wein- und Blütenkönigin Jessicamit ih-
ren Prinzessinnen Anne und Katherina
gekommen. Die drei fungierten dann
auchalsGlücksgöttinnen bei derspäte-
ren Tombola. Für die Bewirtung der
Gäste sorgten die Musikerselbst sowie
ihre Frauen und Freundinnen.
An einem Stand wurden die Kinder ge-
schminkt, es konnten Blasinstrumente
ausprobiert werden und es gab einen
Spiele-Parcours. Nachmittags war ein
reichhaltiges Kuchenbuffet der Renner,
und der Imbissstand meldete um ca.
17.30Uhr: »Ausverkauft–Bratwurstund
Spießbraten sind alle!« Dazu hatten
Gülser Geschäftsleute viele tolle Preise
für die Tombola gestiftet, sodass der
Hauptpreis, ein Wochenende Cabrio-
Fahren, erst gegen 19.00 Uhr verlost
werden konnte. Der hoffentlich gute fi-
nanzielle Erlös wird komplett der Ju-
gendarbeit im Verein zugute kommen.

Bunte Spiele und viel Musik
Eintoller Musikalischer Frühlinglockte Besucher in Massen

Musikverein»St.Servatius«

DieGülserBlüten- undWeinkönigin und ihre

Prinzessinnen mit Christopher Bündgen,

demVorsitzenden desMusikvereins.

BekannteGülserKöpfebevölkertendenKir-

chenplatz. DiebeidenMetzgermeisterkonn-

ten malwiederso richtig fachsimpeln.

EINFAMILIENHAUS
in adäquater Lagevon Privatzu kaufen gesucht.

Kaufpreis bisca. 700000,- Euro.

Telefon 0171-3014954

Beim Handballspielfest des TV Güls in
der Schulsporthalle war wieder jede
Menge los! Zehn Mannschaftenmit ins-
gesamt 86 aktiven Handballspieler/in-
nen traten an, um ihrKönnenvorheimi-
schem Publikumzu zeigen und sich mit
Gleichgesinnten zu messen.
Gespielt wurden insgesamt 20 Hand-
ballspiele aufzwei Spielfeldern, Fortge-
schrittene und Spielanfänger. Die
Sechs-bisNeun-Jährigenzeigtendabei
tollen Sport mit viel Einsatz und Enga-
gement. Die zahlreichen Zuschauer sa-
hen viele schöne Spielszenen und jede
Menge Tore. In den Spielpausen hatte

TeamMini B(von linksnachrechts): LinusKröber,OleHayer,

Amelie Brink, Patrik Treichel, Kilian Muhl, Felix Theobalt,

JuliusGramm, Paul Kreuter, Lucian Müller, MarieSattler.

TeamA (von links nach rechts): Aaron Oberle (mit Bruder),

Leon Schrewe, Paul Dhein, Nic Sauerwein, Till Wiesenthal,

Matthis Euler, KesterMuhl, JakobStracke.

jedes Kind zudem noch Gelegenheit,
auf einem Spielparcours sein Können
oder seine Geschicklichkeit zu zeigen.
Es wurde geklettert, gesprungen, ba-
lanciert, geworfen und mit Pedalos
durch die Halle gerollt. Auch das leibli-
cheWohl kam nicht zu kurz, denn viele
Eltern hatten leckeren Kuchen geba-
cken. DazugabesnochfrischeBrezeln,
Würstchen mit Brötchen und diverse
Getränke. Zum Schluss des erfolgrei-
chen Spielfests gab es bei der Sie-
gerehrung fürjeden/jedeSpieler/in eine
persönlicheUrkunde,etwasSüßes,eine
Handballmedaille und jede Menge Ap-

plausderZuschauer.Allen, diezumGe-
lingen desSpielfestes, sei es beimAuf-
und Abbau, Kuchenbacken und Ver-
kauf, Betreuung beim Bewegungspar-
cours, Spiel- und Zeitansage oder
Schiedsrichterfunktion, beigetragen ha-
ben, ein herzliches Dankeschön der
Handballabteilung!
Übrigens: BallbegeisterteMädchen und
Jungen (5 bis 9 Jahre) können gerne
beimTraining derMinihandballervorbei
schauen undmittrainieren.Trainingszei-
ten: Donnerstagsvon 16.30 Uhr– 18.00
Uhr in der Vereinshalle in der Eisheili-
genstraße

Jüngste Handball-Kinder des TVGüls zeigtenihr Können

Nunwill der Lenz unsgrüßen,
von Mittagwehtes lau;
ausallen Ecken sprießen,
die Blumen rot und blau.
Drauswobdie braune Heide
sich ein Gewand garfein
und lädt im Festagskleide
zum Maientanzeein.

Waldvöglein Liedersingen,
wie ihrsie nur begehrt.
Drum aufzum frohenSpringen,
die Reis' istGoldeswert!
Hei, untergrünen Linden,
da leuchtenweiße Kleid!
Heija, nun hat uns Kinden
ein End allWintersleid.
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BESSERALS LESEN: LIVE ERLEBEN.
Saugen undWischen in einemArbeitsgang

Ihr persönlicherAnsprechpartner in Güls,

Winningen, Metternich, Rübenach, Bubenheim

Leonhard Conrad

Telefon Mobil: 0177-3551597
leonhard.conrad@kobold-kundenberater.de

AmSamstag, 6. Juni2015ab18.00Uhr
ladenwir
einzum

mitLive MusikundÜberraschungskünstlern.
Esdarfgelacht, getanztundgesungenwerden.

56072Koblenz · AmGülserBootshafen31 · Telefon0261- 403001 12
Mobil 0171-3415774· service@restaurant-guels.de· www. restaurant-guels.de

FamilieRörigunddasSporthafen-Team
freuensichaufIhrenBesuch

Hafenfest Büfett
15,80

Unfall an der Gülser Brücke-

zwei Personenleicht verletzt
Ein Sachschaden von mehreren Tau-
send Euro und zwei leichtverletzte Per-
sonen, das ist die Bilanz eines Auf-
fahrunfalls, der sich am 4. Mai auf der
B 416 ereignete. Um kurz nach 8.00
Uhrfuhrenein FordTransit undeinSko-
da Fabia hintereinander in Richtung
Winningen. KurzhinterderGülserBrük-
ke wollte der Fahrer des Transits in die
Teichstraße abbiegen und musste ver-
kehrsbedingt halten. Dies sah die Sko-
da-Fahrerin zu spät und fuhr auf den
stehendenTransit auf. Durch dieWucht
des Aufpralls öffnete sich der Airbag
des Skoda. Die 43-jährigeAutofahrerin
wurde bei dem Unfall leicht verletzt.
Auch der 19-jährige BeifahrerdesTran-
siterlitt leichteVerletzungen. BeidePer-
sonen wurden vorsorglich in ein
Koblenzer Krankenhaus eingeliefert.
Der Pkw der Unfallverursacherin war
nicht mehr fahrbereit und musste von
der Unfallstelle geschleppt werden.

VolksbankKoblenzMittelrhein

Schnappschussnachden Fußballspiel FC Bundestag ge-
gen eine Elf der Diabetes-Vorsorge, die von dem bekannten TrainerChristof

Daumbetreutwurde. Endstand4:0fürdiePolitiker-Elf. Eswarerneuteinstar-

kesSpieldesFCBundestag.DahalfauchdieprofessionelletaktischeEinstel-

lung von Coach Christof Daum dem Gegner nichts. Stratege in der Bundes-

tags-Abwehrwarwieder einmal Detlev Pilger. Foto von links: Detlev Pilger

(MdB) FußballtrainerChristofDaum und CarstenTräger (MdB).

Der Bundesverband der Deutschen Volksbanken und

Raiffeisenbanken (BVR) hat jetzt in seiner Mitgliederver-

sammlung einsti mmig die Anpassung der BVR-Siche-
rungseinrichtung an die neuen EU-Vorgaben zum Einla-

genschutz beschlossen. Darauf weist die Volksbank

Koblenz Mittelrhein hin.
Genossenschaftsbanken praktizieren bereits seit über 80

Jahren einen eigenenInstitutsschutz. Jetzt wird dieser un-

ter den neueneuropäischenVorgabenkonsequentfortge-

führt. »Unsere Kunden können auf unseren soliden und
vollumfänglichen Einlagenschutz weiterhin vertrauen«, so

Walter Müller, Vorstandsmitglied der Volksbank Koblenz

Mittelrhein.
Hintergrundist die neueEU-Richtliniezur Harmonisierung

von Einlagensicherungssystemen, die bis 3. Juli 2015 in

nationales Recht umgesetztseinsoll. Umder EU-Richtlinie
zu entsprechen, wird neben der bestehenden (frei willi-

gen) BVR-Sicherungseinrichtung mitihremInstitutsschutz

eine separate Gesellschaft als hundertprozentige Tochter
des BVR namens »BVR-Institutssicherung GmbH« gegrün-

det, die dengesetzlichen Einlagenschutz bis 100.000Euro

gewährleistet, aber zugleich den Institutsschutz für die
Banken der genossenschaftlichen FinanzGruppe bereit-

stellt.

Von der BVR-Sicherungseinrichtungin vollemUmfangge-
schütztsindSpareinlagen, Sparbücher, Sparbriefe, Termin-

einlagen, Festgelder undSichteinlagenauf Girokontenvon

Privatpersonen und Unternehmen. Hauseigene Inhaber-
schuldverschreibungender Genossenschaftsbankenfallen

ebenfallsin den Schutzbereich der Sicherungseinrichtung.

Seit Bestehen der BVR-Sicherungseinrichtung hat es noch
nie eineInsolvenz einer angeschlossenen Bank gegeben,

noch nie mussten Einleger entschädigt werden.

Kundeneinlagen bei
Genossenschaftsbanken
weiterhin vollumfänglich
geschütztÜber eine großzügige Spende in Höhe

von 2.000 Euro freute sich der Frauen-
notruf e.V. in Koblenz. Mit dem Geld
wird die Onlineberatung »justforgirls-
koblenz« unterstützt. Hierhin können
sich Mädchen im Alter von 12 bis 18
Jahrenwenden, dieOpfersexuellerund
digitaler Gewalt geworden sind. Letz-
teres kommt immer häufiger vor, z.B.
wennsehrpersönlicheFotosderBetrof-
fenen unbefugt im Internet verbreitet
werden und Mädchen dadurch Opfer
von Mobbing werden. Zudem findet je-
den Dienstagnachmittag eine Offene
Sprechstunde in der Beratungsstelle
statt, in derMädchen eine Fachkraft im
Notrufantreffen und unverbindlich Kon-
takt aufnehmen können.
Beide Wege sind niedrigschwellig und
ermöglichen den Mädchen einfachen
Zugang zu Hilfsangeboten – auf
Wunsch auch anonym. Walter Müller,
Vorstand derVolksbankKoblenzMittel-
rhein, erkundigte sich bei Franziska
Godlewsky vom Frauennotruf Koblenz
überdasAngebot, welches in derStadt
Koblenz und im nördlichen Rheinland-
Pfalz zur Verfügung steht. Leider ver-
fügt derVerein nach derAnschubfinan-
zierung durch gemeinnützigeOrganisa-
tionen, z.B. der »Aktion Mensch«, nicht
überweiterefinanzielleMittel, dieBera-
tung dauerhaft anzubieten. Zur Finan-
zierung dieses Angebotes mit einer ei-
gens ausgebildeten Fachkraft ist der
Verein daherdringend aufSpenden an-
gewiesen. Auch im Raum Koblenz sind
mehr Mädchen Opfer von Gewalt, als
man glaubt, denn die Dunkelziffer ist
hoch.

Walter Müller: »Es ist nötig und gut,
dassessolcheHilfsangebotefürbetrof-
fene Mädchen in Koblenz und Umge-
bung gibt. DieArbeit des Frauennotrufs
e.V und des Projekts >justforgirls< unter-
stützen wir gerne. Wir freuen uns, dass
wir damit 20 Prozent des Finanzie-
rungsbedarfs für 2015 decken und den
Mitarbeiterinnen ein Stück weit mehr
Planungssicherheit geben können.« Die
Spende der Volksbank kam genau zur
rechten Zeit. Godlewsky: »Wir danken
der Volksbank für die wiederholte Un-
terstützung sehr.Wir hoffen, dassdiese
großzügige Spende Vorbild für andere
Menschen aus der Region ist, uns zu
unterstützen. Wir benötigen dringend
weitere Mittel, damit wir über 2015
hinausden betroffenen Mädchen helfen
können.«

Professionelle Hilfe fürMädchen, dieOpfervonGewaltsind:

Volksbankleistet wichtigen Beitrag
2.000Eurofür Online-Beratung »justforgirls-koblenz« gestiftet

Walter Müller informierte sich einge-

hend bei Franziska Godlewsky und

überreicht den Spendenscheck mit

derstolzenSummevon2.000 Euro.

Situation der

Flüchtli ngein Bis-

holder sehr ange-

spannt. Die Bele-

gungist eindeutig

zu hoch. Pri-

vatsphäre, Hygie-

ne und Sicherheit

ist sind nicht

mehr gewährlei-

stet. Die Verwal-

tung der Stadt

Koblenzsucht dringend nach Wohnraum,

umdie Situation zu entspannen. Die Ver-

antwortlichen befinden sichin ständigem

Kontakt mit denverschiedenen Behörden

und suchen nach zeitnahen Lösungen.

Ohne die Mithilfe des »Runden Tisch

Asyl« wäre die Situation noch wesentlich

schli mmer. Auchan dieser Stelle, allen die

mithelfen, ein herzliches Dankeschön.

Der Zustand einiger Straßen in unserem

Stadtteil lässt stark zu wünschen übrig.

Teil weise große Schlaglöcher stellen eine

Gefahr für Fußgänger, Fahrradfahrer und

Autofahrer dar. Hier ist die Verwaltung

ebenfalls aufgefordert, dringend Abhilfe

zu schaffen. Unser Ortsvorsteher lässt in

Liebe Mitbürgerinnen,

liebe Mitbürger,

was haben wir wieder gemeinsam für

einschönesBlüten- fest verbracht! Un-

glaublich viele Bewohner unserer beiden

Stadtteile waren aufdemFestplatz undin

den Gaststätten wieder unterwegs. Wir

können stolz darauf sein, dass es geli ngt

ein solches Fest zu organisieren und

durchzuführen. Allenehrenamtlichen Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter sei an die-

ser Stelle herzlich gedankt! Unter der Fe-

derführung der Hei matfreunde und der

Mithilfevieler Vereinekonnten wieder ein

großesEngagement unter Beweisgestellt

werden. Schönfandich wiedieletztjähri-

geBl ütenkönigin undihrebeiden Prinzes-

sinnen sich bedankt und verabschiedet

haben. Einen tollen Einstand hatten die

drei neuen Regentinnen, bei den ersten

öffentlichen Auftritten. Sie werden uns

ganz sicher super bei allen Veranstaltun-

gen repräsentieren. Wir können uns

schon jetzt auf die kommenden Veran-

staltungenin unseremStadtteil freuen.

Aber es gibt auch einige Aufgaben, die

noch vor uns stehen. Nach wievor ist die

SchlaglöcherbedeuteneinegroßeGefahrfürFußgänger

FürGülsundBisholderimStadtrat

dieser und in anderen Fragen nicht

locker!

Die Umwandlung unseres Fußball platzes

von einem Tennen- in einen Rasenplatz

ni mmt gute Formen an. Das wir dieses

Projekt so schnell angehen konnten, ist

zuerst ein Verdienst des BSC Güls, aber

auch dem Einsatz aller Gülser Stadträte

zu verdanken. Frei nach meinem Motto:

»Gemeinsam sind wir stark für unser

Güls«. Allerdings könnte der Verein noch

ein paar Sponsoren gebrauchen. Viel-

leicht überlegtsich der ein oder dieande-

re einmal, ob er oder sie nicht Pate, zum

Preis von 25,00 Euro, für ein Stück Rasen

werden möchte.

Sehr gefreut habeich mich über die An-

sprache von verschiedenen Bewohnern,

die meinen Beitrag zur Einstufung von

Güls sehr positiv kommentiert haben,

nämlich das Güls ein Stadtteil mit einer

super Infrastruktur und einem tollen

Vereinsleben ist. Dies hat nicht zuletzt

auch wieder unser Bl ütenfest gezeigt.

Machen Sie es gut,

und passen Sie auf sich auf

Ihr
�Detlev Pil ger

WEISSBURGUNDER
TROCKEN

2014

GÜLSERKÖNIGSFELS
DEUTSCHER QUALITÄTSWEIN

WEINEMPFEHLUNG DES MONATS

AMMÜHLBACH 96 · 56072 KOBLENZ-GÜLS · TEL. 0261-408808
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In der Laach 27 � 56072 Koblenz-Güls
Tel. 0261-9423406� Fax0261-9423501

Mobil 0176-70845454� dieterbuch@aol.com

Parkett&Fußbodentechnik

� Unterbodenvorbereitung � Parkettarbeiten allerArt

� Laminatverlegung � Vinyldesignböden

� Schleifarbeiten undOberflächenbehandlung

Sehschärfen-
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Hans-Peter Ackermann
neuer Fraktionsvorsitzender
der Grünen
Zum 1. Mai wechselt die Fraktionsspitze in der Rats-
fraktion der Grünen. Zum neuen Vorsitzenden wurde
einstimmig unser Gülser Mitbürger Hans-Peter Acker-
manngewählt. ZuseinerStellvertreterinwurdeeinstim-
migJuliaSchmenkernannt. RatsfrauAndreaMehlbreu-
ergibtauspersönlichenGründen ihren Fraktionsvorsitz
ab. PeterAckermannsinddieHaushaltskonsolidierung,
eine gute Energiepolitik und die Steigerung der Tour-
stenzahlen in derStadtwichtigeAnliegen.Auch fürsei-
nen HeimatortGülshatderbeliebte»Wackeler-Wirt« ei-
nigesaufdenWeg gebracht. Sosei an seineVorstand-
stätigkeit bei den Heimatfreunden erinnert, als er das
Wanderwegenetz rund um Güls mit Wegweisern be-
stückte. Außerdem ist dasGülser Emblem mit derstili-
sierten Kirche, Sonnenstrahlen undWogen nach seiner
Ideeentstanden. Ebenso engagierteersich überJahre
hinweg im Pfarrgemeinderat.

SchachvereinGüls

Bei der in Güls ausgetragenen 8. Senio-
ren-Schnellschach-Einzelmeisterschaft
desSchachverbandsRheinland gewinnt
Yuri Boidman vom SC Neuwied / Heim-
bach-WeismitsiebenSiegen aussieben
Spielen souverän den Titel und wird
zugleich auch Bezirkssieger für den
Schachbezirk Rhein-Westerwald. Boid-
man gewann mit einem Vorsprung von
1,5 Punkten. Zweitplatzierter wird Boris
Buzov vom VfR-SC Koblenz. Damit er-
ringt Boris Buzov (83 Jahre) zudem den
Nestorenpokal für den punktbesten
Spielerüber75Jahre undwirdweiterhin
Bezirkssieger des Schachbezirks Rhein-
Nahe. Den dritten Platz erringt Rolf
Kohlei vom Schachverein Mendig-

Mayen und ist damit zugleich Bezirks-
sieger des Schachbezirks Rhein-Ahr-
Mosel. Ernst Burg von der SG Reil-Kin-
heim wird als Sechstplatzierter des Tur-
niers Bezirkssieger des Schachbezirks
Trier. Insgesamt nahmen36Schach-Se-
nioren teil. Gespieltwurden sieben Run-
denmiteinerBedenkzeitvon20Minuten
je Spieler pro Partie. Ausrichter für den
Schachverband Rheinlandwarzumach-
ten Mal der Schachverein Güls. Die Or-
ganisation und Turnierleitung oblag
ebenfalls zum achten Mal unserem Gül-
serMitbürgerHeinz Ningel. Bestplatzier-
ter Spieler des ausrichtenden Schach-
verein Güls war HansWerner Engel auf
dem 16. Rang.

Die erfolgreichen Schachspieler von links: Norbert Niechoyvom SVTurm Lahn-

stein, Udo Klook von der SG Rheinbreitbach-Linz, Karsten Loof, 1. Vors. des

Schachverbands Rheinland, Yuri Boidman, Rheinlandmeister 2015, Rolf Kohlei,

Sieger des Schachbezirks Rhein-Ahr-Mosel, Turnierleiter Heinz Ningel, Boris

Buzov,GewinnerdesNestorenpokalsundSiegerdesSchachbezirksRhein-Nahe.

Schachin der Gülser Weinstube
Yuri Boidman wurde Rheinlandmeister i mSenioren-Schnellschach

Ausflüge und ReisenSonntag 31. Mai: Maifest in unserer Be-
gegnungsstätte, Beginn 15.00 Uhr.
Donnerstag 11. Juni: Fahrt zu unserem
Winzer nach Horrweiler, Abfahrt 13.00
Uhr ab Feuerwehrhaus.
Sonntag 14. Juni: Fahrt nach Biebern-
heim zum Sommerfest der AWO-Ober-
wesel im Rebstock.Abfahrt 13.00Uhrab
Feuerwehrhaus.
21. Juni - 28. Juni: 8-Tage-Fahrt nach
Natz/Südtirol zum traditionellen Famili-
enurlaub. Im Preis enthalten: Unterkunft
mit Halbpension, verschiedene Fahrten
vorOrt, musikalischerAbend, Kompakt-
versicherung. Preis 455,- Euro.
Sonntag 5. Juli: Sommerfest in unserer
Begegnungsstätte ab 11.00 Uhr. Gäste
sind wie immer herzlich willkommen.
5. - 16.September:Traditionelle 12-Tage-
Fahrt nach Heviz/Ungarn zu dem welt-
weit größten und heilkräftigsten Natur-
thermalbadesee. Im Preis enthalten: Un-
terkunft mit Halbpension, verschiedene
Fahrten vor Ort, musikalischer Abend,
Kompaktversicherung. Preis 645,- Euro.
Bei unseren Fahrten sind noch einige
Plätze frei. -Auskunft undAnmeldungen
bei G. Baltes, Tel. 0261/46630.

AWOGüls

Etwas länger als 100 Jahre ist es
nun her, dass der »Große Krieg«,
wie ihn die Franzosen nennen,

ausbrach.Anlassfür31 geschicht-
sinteressierteFrauenundMänner,
mit der AWO eine Erkundungs-
fahrt zu den Schlachtfeldern von

Verdun zu unternehmen.
Die erste Etappe war die Stadt
Luxemburg. Bei derBesichtigungei-
ner der europäischen Finanzmetro-
polen - 171 Banken aus aller Welt
haben hier Standorte - konnten die
Teilnehmer nurmit Erstaunen festel-
len, inwelch riesigen Prachtpalästen
die Finanzen des Großkapitals ver-
waltet werden.
Ein Stadtführerzeigte die Schönhei-
ten der gemütlichen Altstadt, den
Dom und die eindrucksvollen Kase-
matten. Bei deranschließenden Mit-
tagspause empfahl ein Teilnehmer
ein Lokal, wo er schon einmal
»Decke Bunne met Dürrfleisch« ge-
gessen hatte. Einige ließensichdazu
überreden. Fazit: große Portion,
nicht gut und mit 22,50 Euro viel zu
teuer.
Am späten Nachmikttag ging es
zurück nach Deutschland. Im idylli-
schen Seehotel in Losheim wurde
übernachtet. Für einen fröhlichen
AbendmitMusikundGesangsorgte
der Busfahrermit seinem Keyboard.
Die Stadt Verdun war am nächsten
Tag des Ziel. Diese Stadt und ihre
Umgebung, wo eine der grausam-
sten und blutigsten Schlachten des
Ersten Weltkrieges stattgefunden
hat, brachte viele zum Nachdenken.
Einesehreinfühlsame und kenntnis-
reiche Führuing über die Soldaten-
friedhöfe mit ihren Tausenden
Gräbern von gefallenen Soldaten,
überdieSchlachtfelder, dieteilweise
noch heute Kraterlandschaften glei-
chen, erinnerten an dieSinnlosigkeit
des Krieges. Es folgte die Besich-
tung derStelle, woeinst dasschwer

umkämpfte Dorf Fleury stand, das
während der Kämpfe mehrfach von
Deutschen und Franzosen besetzt
war, und in dem kein einziges Ge-
bäude erhalten blieb. Nur noch Hin-
weisschilder erinnern an einst so
wichtige Gebäude wie Rathaus,
Schule, Kirche,Geschäfteundgroße
Bauernhäuser und mahnen zum
Frieden.
Die Besichtung des Fort Doumont,
der größten und stärksten Bastion
derFestungVerdun,wareinweiterer
interessanter Höhepunkt. Beim
Gang durch die feuchten und engen
Stollen konntesich keinervorstellen,
wiehierbei katasstrophalen hygieni-
schen Verhälntnissen rund 900 Sol-
daten monatelang ohne Strom und
Tageslicht ausharren mussten, um
dasFortgegenfeindlicheAngriffezu
verteidigen.
Es dauerte einigeZeit, bis alle diese
bedrückenden Geschehnisse ver-
daut hatten und bei derWeiterfahrt
in die lothringische Hauptstadt Metz
die Stimmung wieder etwas fröhli-
cher wurde.
Die Stadt Metz mit ihren 120.000
Einwohnern, ihre gotischen Kathe-
drale mit den berühmten Chagall-
Fenstern und das Kaiserviertel um
den imposanten Hauptbahnhofwur-
den der Reisegruppe von einer jun-
gen Stadtführerin bei einem Rund-
gang charmant und leicht verständ-
lich nähergebracht.
Auch dieoftwechselndeZugehörig-
keit derStadt - mal zu Deutschland,
mal zu Frankreich - erläuterte die
Fremdenführerin objektiv und emo-
tionslos.
Nacheinemstärkenden Imbiss inder
MarkthallegingeszurücknachGüls.
Ein großes Dankeschön den AWO-
Initiatoren für ihre guten Ideen und
den rührigen Damen im Bus, die für
Verpflegung und gute Stimmung
sorgten. � Peter Kalter

Luxemburg, Verdun und Metz
Ausflugsfahrt in die beklemmende Zeit des Ersten Weltkriegs
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DieBaggerrollen. Vor Kurzem haben die Bauarbeiten zur Errichtung ei-
nes Tennen-Kleinspielfeldes neben dem aktuellen Tennenplatz begonnen. Diesen

benötigen die BSC-Fußballer als Trainingsplatz, da voraussichtlich im nächsten

Jahr der große Sportplatz in einen Naturrasenplatz umgewandelt wird. Solch ein

Spielfeld benötigt regelmäßige Ruhephasen, sodass zur Aufrechterhaltung des

Trainingsbetriebesdie Errichtung eines Kleinspielfeldeserforderlich ist.

MariaDetzel
Stadtverordnete
* 6. 4. 1892 inGüls - † 5. 7. 1965 inKoblenz
Maria-Detzel-StraßeaufdemAsterstein
(seit21. 6. 2001 nachihrbenannt)

29. März 1933.
Reichskanzler Adolf
Hitler war seit zwei
Monaten imAmt. In
der Sitzung des
Koblenzer Stadtra-
tes standderAntrag
der Fraktion der
NSDAP(Nationalso-
zialistische Deut-
sche Arbeiterpartei)
zur Abstimmung,
HitlerdasEhrenbür-
gerrecht zu verlei-
hen. Wegen der Bedeutung dieser Entscheidung
war die öffentliche Ratssitzung von Oberbürger-
meisterOttoWittgenindieStadthalleverlegtwor-
den. Bei derAbstimmung verließenMariaDetzel
undihrFraktionskollegeVeitRummeldemonstra-
tiv den Saal. SS-Leute führten die mutigen Rats-
mitgliederunterProtestrufenderZuhörerab.Wer
war die couragierte Frau? Woher nahm sie den
Mut,Hitleröffentlichabzulehnen?
Frau Detzel verlor im Ersten Weltkrieg ihren
Mann. Sie arbeitete als freiwillige Krankenpflege-
rin im Koblenzer Festungslazarett. Nach dem
Kriegengagierte sie sich inderKriegsopferversor-
gung. 1920 trat sie in die SPD ein, die sie 1924 in
denVorstandderKreisparteiund1928indenVor-
standdesUnterbezirksberief. IndiesenJahrenfin-
detmanFrauDetzel auchaufderKandidatenliste
für die Wahl in den Reichstag. Ab 17. 11. 1929
gehörte sie demKoblenzerStadtratan.
Nach ihrer Enthaltung zum Antrag der NSDAP
schlossderOberbürgermeisterFrauDetzelam19.
4. 1933ausdemStadtrataus.Mehrfachwurde sie

verhörtundvonderGestapo (GeheimeStaatspoli-
zei)in»Schutzhaft«genommen.NachihrerEntlas-
sungmusste sie sich drei Jahre jeden Tag bei der
Polizei melden. 1937 und nach dem Attentat auf
Hitler (1944)wurde sie erneutverhaftet. Trotz vie-
lerSchikanenhatsie -wieauchRummel - dieNS-
Diktaturüberlebt.
Am 21. 7. 1945 genehmigte die französische Mi-
litärregierung den Bürgerrat der Stadt Koblenz,
denVorläuferder Stadtverordnetenversammlung.
Maria Detzel war vom ersten Tag an mit dabei.
UndbeiderNeugründungderSPDam16. 1. 1946
zähltesieebenfallszudenGründungsmitgliedern.
Manberiefsie indenVorstanddesBezirksverban-
des und 1947 in den sozialpolitischen Ausschuss
beim SPD-Bundesvorstand. Am 15. 9. 1946 löste
sich der Bürgerrat zu Gunsten der demokratisch
legitimierten Stadtverordnetenversammlung (ab
1948Stadtrat)auf.AuchdiesemGremiumgehörte
FrauDetzelnoch16 Jahrean.Danebenwarsieab
November 1946 Mitglied der Beratenden Landes-
versammlung, die die Gründung des Landes
Rheinland-Pfalz vorbereitete. 1962 verabschiedete
sie sich endgültig von der Kommunalpolitik. In
dieserlangenZeithatteMariaDetzelwesentlichen
Anteil am Wiederaufbau von Koblenz nach dem
ZweitenWeltkriegundderVerwirklichungdemo-
kratischerGrundwerte.
Beruflich arbeitete Frau Detzel ab 1946 zunächst
inderVersorgungsverwaltung, späteralsReferen-
tin fürdie Kriegsopferversorgung imMinisterium
fürArbeitundVolkswohlfahrt. 1954übernahmsie
als Regierungsdirektorin das Versorgungsamt
Rheinland-Pfalz in Koblenz, das sie bis zu ihrer
Pensionierung1957leitete. -PeterAltmeier-eben-
falls Mitglied des Bürgerrates und späterer Mini-
sterpräsident- bezeichnete sieals »einegroßartige
Frau«. - Die unverdienten und erzwungenen Eh-
renbürgerrechte für Adolf Hitler hat der Stadtrat
am27.6.1985aufAntragderSPD-Fraktionwider-
rufen.

KoblenzerKöpfe – GülserKöpfe

AusdemHeimatbuch»KoblenzerKöpfe«vonWolfgangSchütz
(624 Seiten, 660 Abbildungen undden Lebensbeschreibungen
von 700Personen derStadtgeschichte undNamensgebern von
Straßen und Plätzen, 29,80 Euro im Buchhandel) stellt das
»GölserBlättche« in loserReihenfolgemit freundlicherGeneh-
migungdesVerlagesfürAnzeigenblätterNamensgeberundan-
derePersonen,dieinengerVerbindungzuunseremHeimatstadt-
teilGülsstehen,alsLeseprobevor.HeuteMariaDetzelgeb.Rath,
dievor120Jahrengeborenwurdeundam5.Juli1965-alsovor
50 Jahren - verstarb. Das Geburtshaus von Frau Detzel, das
HausRath, steht heute noch in derEisheiligenstraße. Als Lei-
terindesVersorgungsamteshatsienachdemKriegvielenGülser
KriegsversehrtenundKriegerwitwenzu ihremRechtverholfen.

Streit endeti mKrankenhaus

Polizei sucht Täter
Mit schweren Verletzungen musste ein
19-jähriger Koblenzer am Sonntagmor-
gen des 3. Mai ins Krankenhaus ver-
bracht werden, nachdem er auf dem
Gülser Blütenfest mit einem etwa
Gleichaltrigen in Streit geriet. Zum Hin-
tergrund: Gegen 1.45 Uhr kam es in
Höhedes Feuerwehrhauses »Am Mühl-
bach« zunächst zu einem verbalen
Streit zwischen zwei jungen Männern.
Im Verlauf des Streits drohten die bei-
den Kontrahenten aufeinander losge-
hen zu wollen. Die Streithähne konnten
zunächst jeweils von ihren Begleitern
zurück gehalten werden. Als dies aber
nicht mehr gelang, schlug ein nament-
lich nicht bekannter Täter seinem Ge-
genüber mit der Faust ins Gesicht.
Durch den Schlag erlitt der 19-Jährige
Verletzungen im Kieferbereich, fiel nach
hinten, schlug mit dem Hinterkopf auf
demAsphalt auf und blieb zunächst re-
gungslos liegen. Der Begleiter des zu-
schlagendenjungenMannesbliebwäh-
renddessen nicht untätig. Er prügelte
aufden 18-jährigen Freund desVerletz-
ten und einen hinzueilenden Helfer ein.
Beide Schläger machten sich an-
schließend in Richtung Pastor-Busen-
bender-Straße/Friedhof davon. Der
schwer verletzte Jugendliche und sein
18-jähriger Freund, der Prellungen im
Gesicht erlitt, wurden mit dem Ret-
tungswagen in ein Koblenzer Kranken-
haus verbracht. Wie sich zwischenzeit-
lich herausstellte,wolltederschwerVer-
letzte den Streit nur schlichten und
seinem Freund helfen. – Die Täter wer-
den wie folgt beschrieben: Beide sind
etwa 18 bis 20 Jahre alt und schlank.
Der Haupttäter ist ungefähr 180 bis 185
cm groß, hat blonde, seitlich rasierte
Haare und trug ein blaues Kurzarm-
hemd, einweißesAchsel-Shirt und eine
graue Jeans. Sein Begleiter hat kurze
dunkle Haareundein südländisches Er-
scheinungsbild.Während derTatwarer
miteinemweißenT-Shirt und einerhell-
blauen Jeans bekleidet. Die Polizeiin-
spektion Koblenz2 ermitteltweiter und
bittetumHinweisezudenbeidenTätern
unter Telefon 0261/103-2911.

Mit sieben Siegen, zwei Unentschieden
und ohne Niederlage erringt die Mann-
schaftderSGGüls/Niederfell II mit 16:2
Punkten souverän die Meisterschaft
2014/2015 in derA-Klasse desSchach-
bezirks Rhein-Nahe. Der Vorsprungvor
der zweitplatzierten Mannschaft betrug
fünf Punkte. Damit hat die Mannschaft
derSGGüls/Niederfell dasAnrechtzum
Aufstieg in die Bezirkliga errungen. Ob
der Aufstieg wahrgenommen wird ist
abhängigdavon, obsichderVereinvom
Spielerpotential her verstärken kann.
Für die Meister-Mannschaft spielten

(Foto): Hans Werner Engel, Heinz Nin-
gel, Johann Decrouppe, Walter Oster,
Jürgen Hörter und Boris Epstejn.
Die erste Mannschaft derSG Güls/Nie-
derfell wurde in der Bezirksliga, punkt-
gleich mit dem Tabellenersten Zweiter.
Lediglich das ungünstigere Brettver-
hältnis verhinderte, dass auch in der
Bezirksliga die Meisterschaft errungen
wurde. Die Spielsaison 2014/2015 war
damitdieerfolgreichsteSaisonder letz-
ten Jahre für den Schachverein Güls
1956 e. V. und die Spielgemeinschaft.
� Heinz Ningel

Großer Erfolgfür denSchachvereinGüls

Auch in diesem Sommer organisieren
die Gülser Mosel-Skater mit Unterstüt-
zung des Sport- und Bäderamtes und
unter der Schirmherrschaft der Bürger-
meisterin Marie-Theres Hammes-Ro-
senstein die beliebte Koblenzer Ska-
tenight - immerdienstags, immerab/bis
demGelände der EVM im Moselbogen.
Die zweiteTour im Juni führt nach Güls
und Bisholder. Nach dem nassen Som-
mer imVorjahrsetztderVeranstalterauf
einen Gute-Laune-Sommer - so das
diesjährige Motto - und legen mit fünf
unterschiedlichen Strecken in und um
Koblenz, kostenfreiem Besenbus, mit-
fahrenden Diskowagen (bei den Touren
2, 3 und 4), gratis Erfrischungsgeträn-
ken sowieeinemstimmungsvollen Rah-
menprogramm ihrerseits den Grund-
stein. Beim Saisonauftakt Mitte Mai
hatten dieGülser-Mosel-Skater riesiges

Wieder nach Güls und Bisholder
Gülser Mosel-Skater bringen ganz Koblenz zumRollen

Glück: Nach einem reinigenden Gewit-
teram NachmittagwarderAbendwun-
derschön, die Strecke sauber und die
Stimmung bei den Teilnehmern toll. Die
Touren sind in diesemJahrzwischen 15
und 23 Kilometer lang. Und natürlich
führteineStrecke indieHeimatdesVer-
eins, nach Güls und Bisholder (für den
Anstieg kann der Besenbus als Shuttle
genutzt werden). Dort erfrischt und
stärkt der Geflügelhof Hollmann die
Freizeitsportler.
Die Teilnahme an der Koblenzer Ska-
tenight istkostenfrei undaufeigeneGe-
fahr. Alle Skater müssen Protektoren
und Helm tragen und die Grundtechni-
ken beherrschen. Die Gülser-Mosel-
Skaterverleihen in begrenztem Umfang
gegen Pfand Schutzausrüstung. Infos
und Newsletter-Abo unterwww.koblen-
zer-skatenight.de.

Schon 2014 machte die Koblenzer Skatenight beim Geflügelhof Hollmann Pause.

Der Ortsvorsteher Hermann-Josef Schmidt begrüßte die Gäste, welche von der

Strecke und dem Empfang angenehm überraschtwaren.

GülserMosel-Skater

Den nachfolgenden originellen Einla-
dungstext haben wir auf Niederwerth
entdeckt. Das»Platt«weichtvielleichtein
bisschen vom Gölser ab, aber den Döb-
bekoche liebt man hier wie dort.

Einladungzur
Deppekochedeppe-Übergabe
Mir hann e Deppe, ganz schwatz

verbrannt,
Dat werd von jeher Deppekoche-

deppe genannt.
Dat Deppe gehiert schunn emmer

zom Haus.
On hält och schunn e paar

Generatione aus.
Do dren micht mer och kään

Gemees oder Broode,
Sonst det nämlich dä Deppekoche

net mie geroode.
Dat Rezept det och en käänem
vornehme Kochboch stiehn.

Dat det einfach von Modder on Vadder
off de Kinner iwergiehn.

Su e Deppekoche-Esse ersetzt -
ohne ze leje,

Bei ons de Kaviar on Trüffel -
on dat es en Seje.

On dat Deppe werd an de nächste
Generation weitergegewe,

Weil mir ahle Leit jo net ewig lewe!
� Alfred Kremer - gen. Allo

Niederwerth

DielindenLüftesinderwacht,
sie säuseln und wehen Tag und Nacht,
sie schaffen an allen Enden.
O frischer Duft, o neuer Klang!
Nun, armes Herze, sei nicht bang!
Nun muss sich alles, alles wenden!
DieWelt wird schöner mit jedem Tag,
Manweiß nicht,wasnochwerdenmag.
Das Blühen will nicht enden,
es will nicht enden.
Es blüht das fernste, tiefste Tal.
Nun, armes Herz, vergiss die Qual!
Nun muss sich alles, alles wenden!
� Text: Ludwig Uhland, Musik: Franz Schubert

DieWeinprobiertage imWeingut Toni Müller im Gülser

MühlentalzogenwiedervieleBesucherin ihrenBann.TrotzzumTeilanders lau-

tendenWettervorhersagenherrschtenüberwiegendangenehmeTemperaturen,

sodassdie Freiluftveranstaltung problemlos überdie Bühne gehen konnte. Bei

edlenTropfen erfreuten sich die fröhlichenZecherbesterWeinlaune.
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DieprächtigeZierkirscheaufdemPlan hat mal wieder »alles gegeben«. Nun ist sie leider verblüht, wird aber
mit ihrem dichten Laub als Schattenspender an heißen Tagen ihren Dienst tun. Die tolleAufnahme (fast ohneAuto) ist unserem

Mitbürger RolfAmbergeeindrucksvoll gelungen.

Die amtierenden Rhein-
landmeisterderAltersklas-
seO35 im Badminton, Ga-
bi Bäumler und Andreas
Schmitz, lieferten auf der
Südwestdeutschen Mei-
sterschaft in Neustadt an
der Weinstraße eine über-
zeugende Vorstellung ab
und lösten alsDrittplatzier-
te das Ticket für die Deut-
schen Meisterschaften in
Berlin.
Dabei hatsich die Paarung
erstmalig in dieser Saison
zusammengefunden und
legte mit dem Rheinland-
meistertitel gleich einen
fulminantenStarthin.Auch
aufderSüdwestdeutschen
Meisterschaft schieden sie erst gegen
die späteren Sieger aus.
»Berlin ist für uns ein Wahnsinnserfolg
mit dem ich niemals gerechnet hätte.
Umso schöner ist es«, freut sich Bäum-
ler auf den Auftritt im gigantischen
Sportforum in der Hauptstadt. DasTur-
nier istfürbeidedasbisherige Highlight
ihrer Badmintonkarriere.
Wenn sie auch die erfolgreichsten Ver-
treter des BSC Güls auf der Südwest-
deutschen Meisterschaftwaren, sowa-
ren Bäumler und Schmitz nicht die ein-

Erfolgfür Gabi Bäumler und Andreas Schmitz
Gülser Mixed qualifiziert für die Deutschen Meisterschaftenin Berlin

zigen, die sich für dieses
überregionale Turnier qua-
lifiziert hatten. BSC-Urge-
stein Herbert Reichel
mischte in derAltersklasse
O70 mit und musste sich
hiererst imViertelfinalege-
schlagen geben, genauso
wie Hans-Christoph Lange
im Herreneinzel O65. Zu-
sammen traten die beiden
auch in der Altersklasse
O65 im Herrendoppel an,
wobei sie verletzungsbe-
dingtschon imerstenSpiel
aufgeben mussten.
Neben diesen herausra-
genden Einzelerfolgen,
blickt die Badmintonabtei-
lungdesBSCGülsauch im

Mannschaftsbereich auf eine erfolgrei-
cheSaisonzurück. Sowohl dieersteals
auch die zweite Mannschaft sicherten
sich den Verbleib in der Rheinlandliga,
erstmalig in der Vereinsgeschichte. Vor
allem bei der zweiten Mannschaft, als
Neuling in derKlasseeheralsAbstiegs-
kandidat gehandelt, steht am Ende ein
respektabler 5. Platz. »Wir haben zur
ZeiteineenormespielerischeBandbrei-
te und konnten durch einige Neuzugän-
geausdemVollen schöpfen«, soAbtei-
lungsleiterAndreas Spreier.

Gabi Bäumler und
AndreasSchmitz freuten
sich über ihren 3. Platz bei
derSüdwestdeutschen

Meisterschaft.

BSCGüls− AbteilungBadminton

I nhaber:

Reiner Hommen
Tischlermeister (e. Kfm.)

Paulinstraße 137
54292 Trier
Telefon 0651 - 71 0270

Planstraße 48
56072 Koblenz- Güls
Telefon 0261 - 39401579
Mobil 01 77- 41 54501

Sicherheits-Rolladen
Garagentore

Kunstoff-Fenster
Beschattungen • Markisen

Sonnenschutzanlagen
Rolladen-Antriebe

Tor-Antriebe • Haustüren
Vordächer • I nnenausbau

Tischlerarbeiten
Parkett • I nnentüren

rolladenpuetz@arcor.de • www.rolladen-puetz.de

Am23. April fand in derGülserWein-
stube die Jahreshauptversammlung
der Gülser Seemöwen statt. Mit über
70 Teilnehmern war die Jahreshaupt-
versammlung auch in diesem Jahr
wieder gut besucht.
Nach der Begrüßung durch Ober-
möhn Gitti Knipp und einer kurzen
Rückschau wurde der im letzten Jahr
verstorbenen Mitglieder gedacht. An-
schließend folgte die Verlesung des
Protokolls.
DerKassenberichtwurdevorgetragen
vonDorisKnipp.TrotzderhohenAus-
gaben steht derVerein auf einer soli-
den finanziellen Basis. Dabei wurde
die große Bedeutung derGönner und
Sponsorendeutlich. DieKassenprüfe-
rinnen bescheinigten eine ordnungs-
gemäße Führung der Finanzen. Dem
schlossen sich die anwesenden Mit-

glieder an, und der Vorstand wurde
entlastet. Nach der Neuwahl zweier
Kassenprüferinnen wurde vom Vor-
stand ein Rosenmontagskostüm vor-
gestellt, das großen Anklang fand.
Anmeldungen für den Rosenmon-
tagszugwurden bereits entgegen ge-
nommen.
Obermöhn Gitti gab noch eine ganze
Reihe anstehender Termine bekannt
und lud jede interessierte Dame herz-
lich ein, sich aktivamVereinsleben zu
beteiligen. Egal ob als Büttenred-
nerin, in einerdervielen Tanzgruppen
oder als Helfer rund um Karneval.
Neugierige Nachwuchs-Mariechen
können ab3Jahren gernemal aufein
Schnuppertraining vorbeischauen.
Trainiert wird freitags von 16:30 bis
17:45UhrinderTurnhalleGüls.Weite-
re Infos: www.guelser-seemoewen.de

Sponsoren haben große Bedeutung
Jahreshauptversammlung wieder gut besucht

MöhnenclubGülserSeemöwen

Mein Freund, derBaum, isttot. Dieser Rotdorn war auch mal präch-
tig. EinerseinerÄstefielaufeinAuto, undsowarseinSchicksal besiegelt. DerStamm

hältnunstilleWachtaufdemPlan. Baldgibt'ssichereinenneuen. Foto: EdgarZenz

Was ich
noch
sagen
wollte

Am Blütenfest traf ich meinen al-
ten Freund Udo. »Ich mussdich
malwasfragen«,sagteerzumir.

»Ist dir der alte GölserAusdruck >Itzel<
bekannt?« Ich musste ein bisschen
überlegen. Dafiel mirein: »Ja, Itzel be-
deutet, so wie ich meine, ein großes
StückWurst«.AlsBeispiel: »Ichhatt'su
en schwere Kohldamp. Als ich heim
kam, han ich su en >Itzel< Blunzgeges-
se.« (ZeigtdabeimitseinenzweiZeige-
fingern ein Stück von ca. 20 Zentime-
ter). Dazupassendfallenmirnochzwei
originelle Begriffe ein: Ein alter Gölser
kam zum Dormetzger und verlangte
Gulasch. »Wieviel?« fragte der Adolf.
Der Kunde antwortete: »Mach üwer
haaf«, was soviel bedeutete wie nach
Gutdünken. Oder auf die Frage, ob er
die Gulaschbrocken dick oder dünn
geschnitten haben möchte: »Mach für
nähms.« Heißt: nacheinander, wie sie
kommen.
Ja,unserGölserPlattistaucheinStück
Heimat. Wenn man die Klänge hört,
weiß man, hier bin ich daheim. Unser
allseits bekannter, engagierter Mitbür-
ger Jürgen Sonntag auf die Frage
»Wann ist man ein Gülser?«: »Früher
habe ich diese Frage mal beantwortet
mit:Wennmanweiß,wiedieFrauenmit
Mädchennamen hießen. Aber das
stimmt ja auch nicht mehr.« Übrigens:
EsgibtwenigeGülser,diesogutHoch-
deutsch sprechen wie derJürgen . . .

A

Siglinde -MeineHarfe
AmSonntag,21.JuniveranstaltendasCaféHahnundderFör-
derverein »KulturimCaféHahn«,mitUnterstützungderVolks-
bankKoblenz-Mittelrhein, inderAltenKircheGülsein Harfen-
konzert. Solistin ist Siglinde Koch-Sembdner. Ihr musikali-
sches Talent entdeckte sie bereits im Alter von 6 Jahren am
Klavierundstelltesich mit 10Jahren derHerausforderungei-
nesweiteren Instrumentes,derHarfe. In ihremumfangreichen
Repertoire befinden sich keltische Stücke sowie klassische
und moderne Kompositionen. Siglinde Koch-Sembdnerwird
den Besuchern in derGülserAlten Kircheeinen repräsentati-
ven Querschnitt ihres musikalischen Könnens vermitteln. -
Eintritt15,00EURinkl.VVK-Entgelte.DieEintrittsgeldergehen
komplett an die StiftungAlte Kirche.

Fronleichnam in den 60er Jahren. Zu erkennen sind Pastor Glasner

und Pastor Hoberg. Die Gülser Feuerwehr trägt den Himmel, geleitet von

Schützen und Kommunionkindern. Bei derMessdienerschar imVordergrund

entdecktmanbeinäheremHinsehenvielebekannteGesichter.Zuderdiesjäh-

rigenProzessionbittetdiePfarrei,dieHäuserwürdevollzuschmücken.

WohlverdienteTrinkpauseBereits seit einigen Jahrzehnten sorgt der
Artur mit seiner Imbissbude an Blütenfest
für die Verpflegung der Festgäste. Nieren-
gulasch, Bratwurst, Currywurst, Rinder-
wurstundPommesfritesgehörenzuseinem
kullinarischen Repertoire. »Die Arbeit und
das langeStehen fällt mir langsam schwer.
Die Beinewollen nicht mehrso richtig«, er-
kärtedermittlerweile71-jährigeHobbykoch
gegenüberderRedaktion.»Gottseidankha-
be ich in meiner Frau Mechthild tatkräftige
Unterstützung.«AufunseremFotohaterge-
rade mal zu einer kleinen Trinkpause mit
SchwätzchenPlatzgenommen.Kurzdarauf
ging eswiederzurück in seine Imbissbude.


